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wie Du eventuell scbon bemerkt trast, nrln ullsere
AbteLlungazeitung, sie entstetrü Jeüzt im tiefen
Sctrwarzwald (tr'urtvangen) r was sictr Jedoch nur
posJ-tiv ausr.rirkt ( t )
In letzter zeiü wurdan funmer wieder stlmnten lautt
velctre dLe Aneinanderreihrrng von Grrrppenberictrten
etvas J.ang:wei1.ig fanden. In gemeinsamsr Runde
lraben wir daramfhin beschlossenr den KOMPASS in
einem ttl.Ieuen Stll.n leerauszrrbrlngen.
Iflr traben ufis vorgestel-lt, jede Zeitung unter eia
bestimmtes Tlrema zu stel-len und neben Berl.chten
aus der Abteilung und den G:nrpPenr das Ga.nze et-
was aufzulockerrt' Destralb sind wir für Bel-träget
Ste1.1.ung:rahmen, Kritiken, Meinungeo ... von Dir
in Bezug auf Aufmactrung und fnhal* immer sehr
dankbar.
Doctr nun etrras Näheres über unsere geplanten
Zeitungsthemen. Das Ttrema dieser Ausgabe I'st not-
gedrungen: ilfm n€tlen Stll ...tt und möchüe Dlch
ätvas auflc1ären über unssre Absichten und Vor-
stellungen, weiter soll es auctr jeden anrog€lnt
sictr in Zukunfü an unserer Zeitung: aktLv zrr be-
teil-igen. FLir die folgenden -A.usgaben stehon bis
jetzt diese Tlrernen zur ,\rrswahl:



%
%

$BartGE

x$



1{AS IST FRIEDP
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In der nächsten Ausgabe wJ.rd Jenee Thema be-
hand.eltr zü lrelcl.em von Euch der erete bzY' dl-e
roeisten Beiträge' elngehen. Die weltere Ttremen-
fo1ge r*:lrd aber dann in Jeder vortrergehenden
Auslabe beka-r:ntgegebon. Der Einsendeschluß filr
Beiiräge zun ThÄma ist der G}eiche, wie ftlr die
übrieea Einsendunges / Beiträg:e"

I,l.enn ou Fragen zu einem Thema (untrarnelten)
hast. oder wenfr Dich ein anderes Ttrema (auch
etgerres) besonders interesslert, dann teil'c es

uns bltte mit.
Jetzt noch etwas ülrer diese Ausgabe.

Urn wLeder auf den neuesten Stand zu kommen und
r.rm Dictr mögl.i.chet vollständig über alles zu in-
forqniererr, lraben r*ir Ln dJ-eser Ausgabe a1le Be-
rJ.chte, 6ie seit der tr"etzten Ausgabe oinge*angen

"tttA, 
äbgednrckt, Ss eind "v^t nlchü mshr alle

nttuäftr. aber unsc mehr lesenswert.
em



.) ZELTLAcER - voRBERErruNG

8. 1o. Apri!-
Seginnr Fr. SPätnaetrmlttag
Ende! GBr So' Mlttag
Die Schul-ung l-st dieses Jahr länger
damit wir rlns besser mit dem Thema
vertraut machen können.

Fr. ? Erwartrrngenr Ideen 26rn T'agern
Sa. ! Einf,'ütrrung ins ?herna sorntJ.e

Erarbeitsn dessel-ben
So. ! Angefangenes vollenden

Orts HORGENT etremaliges Pfarrhaus

. } GERANIENAKTION

Zur Unterstützung des Jugendheimba
in Schönstatt führen vir dieses J
eine Geranienaktion durch. Inforrsat'
sowie Material. bei PETER LANGEN-
BACHER, Absehluß d. Aktion ?,April

3.\ III.-xnPrs ttlfrt sich e31/24.
Der IfT.-Kreis trifft sich zum 1.
Mal. am 23f24. 4, Leitung Mario Mutd-
ding und lferrrer Langenbactrer

dsrt fnformatloaen trolen

4. ) 24. 27. Iulai ScHöNSTATTF.AHRT
In den Pfingstferien Fal.rt nactr
Schönstatt der Abt. Einladuiig kqil,nen

5.) 17. - 1.9. JUNi GRUNDSTETNLEGU}üG
JN SCHONSTATT

fnformationen durch Info ZetteL
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Woran orientiere leh mich?



ULr trafeo ,rar "* u"äf.ooii"r"rt un 17 
-uhr*auf

dor LLebfrauenhöhe. I{1r, dae alnd 14 Juagnäaner
aus trtls€rsr AbüeLlung. Um es g€nau zu sagent

Gertrard Remppr lfolfgaqg BurrLr serald Ueekenmanat
Heinrictr Brebm, Phili.pp Mauctrt l{arLo Mundlngt
Rich.ard Sctrerer, Gerhard Ocksl Clemens Bertsctrt
Christoph Sehmeh' Ifi1frl-ed Kammererr l{srmann
Schml-derl Erich I'{aurer und dam noch ... Der Name
dlesss ... stetrt am Sch].uß dieses Berictrtes.
Ifenn itrr euch di.e Leute aqselrü und ülrerlegtt daß
rir tnurs zlt vierzehnt varent so denkt Lhr rriel-
leictrt, dd diese Tagrrng gut varr vas die Gemei.n-
schaft betriffü. Da muß ictr euch aber anttäuschen,
denn disse ?agung wa.r nLchü aur gtrt, dLese ?agung
war eLnfach absolute Spitze, I{enigstens, rras dLe
Genoeinschafü betrifft. So gab es fasü keine Ä.rr-
Laufpbaee des Kerrnenlernerrs und sehon bei der An-
fanrgsanda.ctrt spürten wir Gemeinaehaft.
Nach dem Abendeesert b.aüten r*Lr eine Vorstellrturde,
di.e gl.eich el.ae große Gaudl 'ff'af,r Dqnaeh gJ.ng es
dana an das Thema der Ta.gtrng; rtl{cran orientiera
ich. mieh?rr
Ein ?hena a1so, das ia der ?eJ.t der MedLen sicher
ftir Jeden lnteressast L*t* An diesem Abend Stng
es darumt BE erfahrear sas uns alles Lm Leben be*
eLreflußü oder erientLert. Zuersü rmrdo ein Fi].m
gezeigt.. Dabsi r*rrrde deutl.icb, v:ie eLn Meneetr
(im fttm sine Trj.ckfi6ur) von a1len SeLtsa beeln-
f1ußt wLrd, uad so nichü mehr elrr noctr aus veLß.
IfLr ga.nmelten da.alr viel.e Quollerr Fo si.eh ain
ilenseli treute orlEntLeren kanns z.B. Ftretrndeskreist
Massenmedlen, Setrönstattt VorbiJ-derr Jesus ...
Am aäctrsten Morgen beschäftLgten wlr uns etwas
rrätrer m{t dar Orientlerung an der Masse und stel-l-
te:o dan:n beim Nactrspielen el.nes Märctrene (Srra-
bedoo) fest, dd man etrras tut, n{ctrt r*ail mart es
ei.gent1f-ch wil1, sondetrr veiL die .Ander€a es auch
tun"...*g* rril.l aicht auffal.l-en, keLn Ausgestoßener
gein,
BeLm Erarbeiten von verschlede:nerr RollenspLel.en
stell"terl wlr fest, daß man sLctr im Freundeskrel_s



oft anpa-ßt, maJt nacht mLt, egal was, Hauptsaohe
ist, man getrört dazu. Ma:c glbt d{e persönl.icha
Freiheit der Entscheidung aufr um vorr Freunden
ar.erkannt za werden, rrm nlcht al.e Spielverderber
zrr g:elten.
Dies r'nrrde bei. den vorschledenen Ro1-lenspielerr
selrr deutlLch, rarB. rotrde einer überredetr nLcht
arrf dLe Tagung auf, die LH zw gelrenr wel.I. Ja am
Samstagabend in der FesttrallE Tanz sei. ELn a:n- :

derer wurda dazu überredetr Lm Festzelt auc?r Bl.er
zu trLnken, wel.3. es ja auctr alle Anderen mactten'
El-n trrteitorer wurde {ibersüLmmt; ml-t J.n dJ.e Disco
zu getrea, Jedesmal gab man Gnrndsätze und Vorsätzs
auf, r.ln l"m Freundeskreis nlcbt zum Au8enseLter zrl
verden.
Äm tr'reitagnachmlttag beschäftlgten wir uns 

- 9* |

ml.t den Mädlan. Und zr.rar einmal mLü zusi FLlmen. 
'

Es wrrrde bel beiden pilrnsu das glaicbe Filmmaterial
verwendet, rlr mit verschiedenerr Texten.- Durch I

d.ie verscüied.enea Texte erh1.olten dann dLe so 
:

ttd,okr.mentarlsehentt BLlder geradezu elne gegen-
sätzliche Aussage,

ALs weiteres MedLum tratten r*1r Texf,e zur verfüg-
ung, urrd, zva.r aum Thema AbtreLbung. fn einem Text
r...ä" die Abteibung empfotrl.en, im anderen al.s i

Mord dargesteLlt.
Dann beschäftLgten r+ir uns noch mit zweL Musi.k-
stücken der Gnrppe BAP' in denen biblisohs Ge-
setrlctrten ins LäctrerlLclre gezogen werden.

ALs l'eüztes MedLrrm nahrnen wlr noch dj'e Zeitung
aufs Korn, indem rdr uns mlt el-ner Ausgabe der
BllDzeitung bescbäftLgten. DabeL wurde deutlictrt
daß maJ} lrr eLner Zeitrrng fnforuratLonen setrr lelcht
verfäI'sctren kana t %.8. durch Übertreibung' DLes
wi.rd durctr VergleLchen von verschiedenen Zeitung-
€n zum gleichen T?rema deutlictr.
Zun Schluß stellten r.rir fest e daß diese vier
Medien ihre Vor- und Nachteile lraben' So tr'iegt es
bei jedenr persönlictr, daß er die Medienr ohne die
wir treute kaurn auskortmen, so \reranüwortungsvoLl
benutzt, daß es seinem Leben ztrm Vorteil wird.



l{ach dem Abondescen rrandten rslr uns dann den 
r

Orl,entLenrngsmöglj.etrkeLten zu, larr deneü wir unser
Leben ausrichten können.
Bei eLnem BLbelgespräctr beschäftigten wl-r u:ee mLt
der Geseh:lchte vom Zöl1ner Zachäue (f,t 19t t-6).
BeL diessr Arbe:lt rnrrde une deut1Lch, da8 dLe i

jnfUef und das Leben Jasu eLne große örientLenrngs-
lhi1fe flir rmser teben ssLn karrn, w€nn r*l.r uae .anrr
LnteneLv damit beeehäftl.gen.
jAn Sanstagnorgen hörten wl.r dann eLn{ges tlber das
ileben voa VorbLldersr und Hell.igen und zr*ar von l

iil. tr'ra.nz von AasJ.sL, worr Josef Eng1lng uad Pa.ter
iRrrberü Mayerr Aueb hf.er qürrde deutl.ichl daß rrir
ian GeLgt und den ldeen dLeser M4nrner una anAeretr
HeLl.:lgen r.rnd VorbLl.don Orientl.ezrrng für unsererr
Lebensweg finden können.
Na.chml-ttags versuchten rLr dann noch heranrszu-
fJ-nden, waa uns Sehöuetatt an Or{entLenrng an-
bieten kann. BeL dLeeer Gespräcb,s!runde kanen da.nn
vie1.e Puntcte zur DLelcucsLon, wobeL dLe GemeLn-
,sch,a.ft, LJ.ebeebitndnLg nLt der Gottesmuttor und
Sel.bsterzl.ebung die rrichtLgeten rräferrr



Nrrn werdet ihr al.le denken, die haben Ja nur ge_
schuftet lrLe dLe Vlecher, und das ist ein Stüök
veLt auch rnrar; trotzdem traben wir uit viel. Freude
mit dem Thema gearbeitet, Diese Freude und die
Kraft wurzelte in unserer tol.I.en Gemal_nschaft,
über die ich nun nocb ein wenig berictrten vill;
lctr komme dann amch noch auf die rätse]-hafte Frageder vorLgen Seite zu sprechen.
Bei don Mahl-zeiten entstand eine tol.I.e Tischge_
meinschaft m1t einigen B].ödsina. So aB Christof
seine suppe mLt der Gaber- und. wolf.te zwei Ivtinuten
vor Marlo fertig seLn, was er aber nLcht scha.ffte.
Bei der Bibel-arbeit arn Freitagabend sollte er-ne
Grrrppe einen Berlctrt schreiben. Dies stellte sichaber al.s eLne'nl.ösbare Aufgabe heraus, vei.I- die
ganze Gmppa -einen Laehkrampf bekara. Richard hatte
nacle_einer 3/4 Stund.e nur ein paar Zeif-en aufge-
schrieben. Beim Vortragen in großer Runde b!.ieb
er spätestens beim zweiten l{ort stecken, weil das
Kicherrr seiner Gmppenrnitgl-ieder alr-e ansteckte,
Erietr versuehte es r*eiter. Er r-as dea ersten satz
vor, v'ie ein Fe1s in der Brandung. Doetr dann
mußte auch er die Segel- streichen. Bei Rlchards
zveiten Versuch gel"ang daran der Durctrbmch.
Äm späten Samstagabend begossen wir all.esamt noclr
Gertrard Ocks Geburteta.g:. Dazu ftorganisiertett
Richardn der schl"ingeL, noch el"ne sctrüssef. pudding
aus der Sel-bstbedi-eaungsspeisekanrüer der rrschwes-
ter Yorräürf . Diese r wrrde noclr ml.t zvel F!-aschen
Sekt nactrgespül"t, dann gC-ngen wir aLl-e ml-t der
nötlgen Bettsehwere in die KoJen,
AIs Richard, der Langzeitvascher nicbt ams d.em
I{asctrranrn kam, baute Mar:io ihrt das Bett ausein_ander' Rictrard bemerkte natürI.ich das präparierte
Bett rrnd baute sein rtlu:crrrl_öses Bettgestel.l. mi.t
federnder Vierfuf,}aufl.age und extraweicher Span-pl.attenunterl.age für die tangzeitgenj_eGer der
Horizontal-I.agen arlf"
Für Richard war die Sache k].ar: nur Mario korur-lr:
der Ursp:rrrig dieser i..iisere sei n. Kurze:ihand bractrte
er Flarios Bett i.rr eine stabil.e Senkrechüstell-ung,
sodal3 dieser sich in seinem Schnarch- und Stöhn_



rhythmus gestört fühl-te'
Bei diesen ArbeLten im 1O Mannschlafsaal konnte
sictr der Rest vor Lactren natürlich nietrt me}:r
Lral-ten. Dabei fiel uns auf, daß Gerhard Rernpp
trotz des Gesc?rreies sch]-ief wie ein Bär im Win-
tersctl].afn Dies bractrte uns auf die Tdeer ihn
samt Bett in die Uaterkl-rche zu tragera. Gertrard
hob zr,rar einma]. den Kopf troch, aber watrrsctrein-
l-ich daehte €rt er se{ im siebenten Himmelr auf
al-l-e Fäl-I.e zog er die Decke über den Kopf und
war nit sish und der We1t zufrieden; s@ stel!-tan
r*ir ihn vor den BaJ-chtstuhl-, legten noch die
Schuhe r.rnd Kl-eider dazur I'eiI. wir dactrtenr das
gehöre einfastr aur Atrrospträre,
Nur anr anderen Morgen hatte er eür+rag verstört
dreingesetraut, als thrn der Pfarrer rrnd eine
Schwester einen guten llorgen uijnechten' Gertrard
trrrg diesen Streich mit J.acl-ender MLener Somlt
sl-nd nun aJ.J.e Gerüchte zersctrlag€rtr die behaup-
taten, man hätte versucht, Gerhard zu entführell.
Ictr möchte eueh kur:z noch etwas vom Scnntag er-
zä}.].en. Bei der hl. Messe durfte jeder einen
BrLef an sictr selbst schreibent hras ihrn gefal].en
batte, was itrn a-cgesproetren tratte rrnd r,ras er von
dieser Tagung Lm All-tag vervri:rk1ichen m6chte.
Die Eriefe wurden dann e{ngesammeltr und aac}r
wf-er lloctren Jedem zugeschickt'
Bei der Errte aar Nachm{ttag korrnte jeder seine
Meinung sagent rriel-en gefiel. nic?:t3 daß man wiel-e
Bereiche a:rgekratzt und nictrü so selar ln dLe
Ticfe 6earbel-t*t hat.
Gef,al"l-en hat uns die tol-le Gemeinschaftr die
schör:en Morgen- und Aber:dgebetel di-e vielfäI.tigen
l{ethoden beim Arbeiten mit dem Ttremar die gute
Ti-scbgemeinschaftr die reichhal.tige Freizeitt
Zeit zur persönlichen Besirrnung und . .. und . ..
lla::r:hes li::. =:" r'.- -"1 g"r nicht besell:^otben, wieles
sind nur leere Werte. Diese Tagung muß man eigent-
].ich er].ebt traben. narum möchte ich errctr heute
echon ein].aden zu ttlm B].ick amf 84".

Ewa]-d Weckenmann
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Ifie jedes Jahr an Dreikönig beginnt die Hoch-
saison der Ster:nsinger; so auch in Lauffen.
Na.chdem wir in einer Mini-Stunde dj.e Grrrppen eln-
geteilt, das Organisa.torische besproehen und das
Lied einrnal. durctrgesungen hatten (aer Gesang war
zt'tar nictlt schön aber seI-ten), konnte jede:. na.e}'
seinen modischen Ansprüchen am da.rauffolgenden
Sonnta.g seine Kl-eider zusajnmenstel-len, Am Donner-
stag war es dann eoweit. Nach der Aussendungs-
fei-er, bei de r ujnsere {Itensi1ien ( zu deutscb.l
Gebrauchsgeganstände z.Bsp" : Rauchf,aß, Schiffchen
Stern, Kreide, Sarnmel-büchse) gewelht r.rurden,
zogen rrir Ln zweL Grrrppen a 5 b',v. 7 Sterrrslnger
durch Lauffen"
Unsere Entscheidung dle neuen MLnistranten mit-
zunehman bereu.ten wJ-r später, denn deren übermut
und }4undwerk au brennsen schien fast u::l-ösbär zlt
seinn So hofften wir, da$ eLe bald seh3.app rürden
doctr urrsore Hoffmrngen erfti3.l-ten sictr lelder nick
{ sie vurden närnlich nicht al-s rPackeseltr einge-
setzt, weLL vir rnit dom Orginal--Gerhardschea Hand
r"ägel-e dr.:.rctr die Gegend fräßten ) " Gegen 2O Uhr
kefrrten wir ins Jugend?reim aurück"
Ann Freitag begannen wir wieder um 1!.oo UFrr"Eirr
großer Tej-l dor Arbeiü 3.ag noctr rror Lrns, so be-
nrühten wir uns 'rügig vonanzuksnmen, was jedoctr
otrne Pausen nlchrt gr:ng (rrir be"g:tachteten Dias
anno 1976 und 78; schauten wie Fuzzy Wester:r von
gesterrr machte und l.ehnten auch kej-nen L{kör ab),
Bis wir a.ber in der Hauptstnaße bei's Gri.r:nms
waren, zei.gte die Uhr schon 21.3o, aber wie ge-
sagt ohne Pausen gings eben ni-ctrtr so aßen wir
dort noch ei.::ige belegte Brote. fnzwischen hatte
die Hausmeisterin des Jugendl.elms tel-efoniert und
wol"]-te wissen lras:tlrn wir noclr imrner nicht zurück
seien, Urn keinen Kractr zrr riskietren zogen rorir ins
Jugenheim. Dort erwartete uns sctron seit zwsi
Stunden die arrdere Gmppe, Butterbrezeln und ein
Getränk ("" ging das Gerücl-t um essei BorvLe {""
sctmeckle aber nicht danach) ) . I{ir überraaehteten
diese Nacl.t im Jusendheim. Am Ende waren über
14OO Dm ersungen {sehr mager gegenüber 21OO DM,l'
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I{i"r trafen uüs altr
Samstagmittag den 18.

Sept. rnLt dem Fahrrad"
A]-s auch die Letzten mLt

Yerspätr"mg e J-ngetro ffen
waren konnte d{o Fahrt nit

dem l.atrrrad zur AspenkLar:se 1os-
gehen, Selbst Rainer hie1t mit

seinen Klappfahrrad gut nit. Später
löste Lhn Ge,raLd ab und heizte nl-t

dem Gefährt die stark abfal-Lende
Abfahrt von Leldringen na.etr Tri-ch-
tingen, aLlen \.oraus tri::trnter. Die

Fahrt war bisher sehr schne].l- yef,-
J.aufen bJ-s dann der Änstieg zr"rm Ab-

' teilungsbil-dstock kam, Ganz gUgekgmp!!
oben angekonunen mußt,en wir zunächst

verschnaufen und trielten dann vorm Bild-
stock el.ne k]-eine Aadacht. Die Fahrt ging weiter
in Richüung Aspenk1ause bis zur näetrsten lrrirt-
sctraft. Wl-r entschl_ossen uns, r:.ns ein Lu:rus(-Eis)



zu genehmigen. I.rLsch gestärkt ging dl-e Fahrt
ohne ZrischenfäLle weiter.
Vor dem Abendessen machten wl.r eLreen KLek bei
dem die l.etzten ungeatrnten Kräfcte freigemacht
wurden.
Dann wurde mit eLnem Riesenkohl-dampf Aufsctrnitt
und Gurken gegesserl , was dem Magen aufzrrnehmen
nögl.Lch r,rar. Nactr dem Essen machten wir einen
kLeinon Sctrwatz und gLngen rrach einigem Sträuben
wegen des angeblich rrkal.tentt l{etters zu Ewal.d
trinaus zum La.gerfeuer, rro wir uns fast bis 1

Utrr über lrrrsere Gnrppe unterhiel.ten.
Nactr einer verhältnismäBig rn-rtrLgen, kurzen Nactrt
mußtea di.e Ministra:rten Ger?rard, Cl-emens trnd
Geral.d aus den ("Stahlt'-)Federrr, da sie schnell.
zurück nach Dormettingen mußten ur beim Ernte-
darrkfest zu ministriererr. Sie se}.lüf,ten ectrneLl
itrren Kaba hirrureter, der von Ewald worzüg1ich
zubereitet war, und sctroa stand Gerhards Vater
unter der Tür. Der Rest von uns 1ag zu dieser
ZeLt noch in dea Kojen, da rrir eret urn 1o,15
Utrr a.uf dem Liredentrof in die Kirehe gingen.
UrsprünglLch stand ein sehr einseltiges Mittag-
esrsen auf dem Progranm, das aus JO Fl.eischküctrle
und ein rn'enig Brot bestehen sollte. Da hatten
wir aber die Rectrnung: ohne di"e Ministranten-
mutter gemaclet. Vo1"lbepaekt mi-t divers€n kuLi-
narisctren Genüssen (sprich Gurkensalat, grüra'er
SaJ.at r fiGea1.a.riabesaf-ad" und ?omatensal-at )tamen
Gerhard und Gerald vorr der Erntedankfeier zurück
Zurück zum MittagesserxS Errald stopfte uns der-
ma-ßen mit Fl.eichküc1.l.e voLl-r daß keiner mehr in
der Lage war auch rrur



(äfcnt zu verhrecheeln mLt der Koelsch-Rockgnrppe).
AI.ss mußten rrir zuersü eJ.nen Vbrdauungskiok
nachen, Zu unser a,f'l.er Freude, verschrrand dann
der BaI.l d:Le Ha1de hLraunüer rraeh Oberndorfe
E:nd1ieh gab ee el.ne Gel.egentreLt dLo dl.cken Bäuohe
regzrrtrl'menr Die, dLe au faul. waren den Bal.I. zu
suchen, rnrrden .zum Abw'asehen und Staubsaugen v€r-
da'nrnt. Kurz gesagt gle hatten Hanrsfraul.Lehe tätig
keiteu zu verrlchten. A1s darf,n dLe Bal.l"suoher
vö11:l9 drangdert mit dem Bal.l I MLe Ha1de trer-
aufgekra:rel.t waren, r*rrden dLe VorbereLüungen z'um
.Atrfbrtrah getroffen. Al'l.es stöhnte und hatte Anget
vor den nords SteLgungen.
Zuerst rnrrde aoclr
uad dann g:Lngs Los

ml.t der Eaushälteri.u vsrrecbnet
RJ.ehtung HeLmat. BoLm BiI.d-

stoak

rnrde noch eLne kleLae Abscfrlußandabbt geba.ltea.
Die Strecke bJ.s Obefltdorf g1Lch dann" zuerst el.nen
Abfahrtslatrfl da w{r al'l.es überhol.tei rras uns in
ilie Quere kan. Selbst eLnem gro8en Sportwagen
Ließen wir keLne Cha.noe, Unten angekommen mußten
wLr zuersü eine Verscbnamfpause ftir unsere
Bremsen e{rrlegen, da diese qualmten wLe noctr nLe.
AI.s vLr dann die S$recke bekäimpft hattea und w'Lr
in DormettLngen angekomcn waren, wurde beschlos-
sen da-ß wl-r in Rioh{e's Engel geleen, r.rm dort noch
6inen "ztinftlgen Absch.I.uß zu feiern. Gr. Dwald
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der Wünsctre].-

rrrtengänger

ie Josef aus

der Quell.e l.eben

osefe
größte Quelle

Josef,



, Ieh nöehte gleic'h llerr Herberger zw Wort kommen,lassen. Er hielt uns d.as er*iä Ref,erat:

: JOsEI','S qFÖSSqE QüEIIE

Herr Herberger wollte un.s vor allem das Hel_1i.gttrn
al.s QueLl.e natrebringen. Es birgt ein Gnadangeheim-
nis für uns, Pater Kentenj.ch sctrl-ug seLnen Juagen
vor, ein gemeLnsases ZteL mögl-ichsü voLLkommen ztl
erreicl.en und swar das Zf,al-z lfir wollen l.ernetl,
uns unter"dem Schutz Mariens selbst zu eraiehen,
zrr festen, freLen, prLesterlichen Chara-lrterelt... i

Diesee Zl-eL errei"chen wir durctr Selbsterzlettung, ,

lrtas bedeutst SeLbstsrzLelurng? Dae Tlefste, das
fnaerste unserar Seele l.st unbebautes Land. Setbs:t-
erzj"ahung badeutet nun" da.ß w-Lr dLases Land be* ',

banren r.rnd uns so zu fegten und freLen Charakteren
erzietren.
Unser Heiligtun, das Maria auf dem Berg Tabor dar-
stel-Lte kann durctr unser Streben nach dem Größterr
eLn Ort der Gnadenerfat'rung seLn, Gnade kann Nähe',
Gesctrenk Gottes seLn, Sie let VernLttLr:ng gött- iLichen Lebens, Das Helligtum Lst für uns nis zu .

rseit wsgr denn rd.r könn6n urrs geLstLgerweiae darLn
versarlmer.n und datrrr Gnade srf,ehren. If{r sctrerrken
der Goitesmutter Beiträge u:ad können von ihr
Gnade erbitten. .

.iosefs innigie BezLetrung zun l{eil.igtum zeLgte sich,
als er Ln I'lnndern wieder einsal l-m schützengraben
J.agr ALs die Granaten l.inks rrnd rechts neben ihm ,

einschl-ugen und seine Kamerad€* vor Angsü zitter_,
tenr versetzte sich, Josef ins r{eirigtum uad betete,
DabeL spürte er direkt dLe Nähe rurd AnwesenheJ.t
dsr Gottesmutter. Er schreibt an pater Kentenich:ItIa ftitrf"ta l.ctr mLch meinem l"ieben Müttercb.en so
nahe, w'ie noch nle Ln meLnem Leben, Ihre Nähe kam
ml-r so süß und Liebl.ich voF c r e 'r (Fngl-i-ngbLbel IIf,s. 2a5)
Dieses Beispiel zelgt,
quel.l aus dem HeLJ-igtum
diese Gnadenquelle mehr

da-ß bei Josef der'Gnaden-
geatrömt l.st" Wenn wir
berührten, könnten r*'ir



aucb v:i.eL metrr ereich.en. Die Bezietrung Josefs
zr-rn Heiligtum 1äßt sl.ctr kurz zusanmenfassen:
sctrenken und beschenkt werden'

Ile:t:r Pfarrer Kolb erzahlte u,ns eir-tiges zait
Thena:

\I/ASSEP.TRJ{CNN I'ÜR AITOSRN

Unser Gl-aube iF,t tot, fiJ;rn ey' 1:ci"t'r.,., trfe11:e n":rctr.-
weisen karrnr Der G]-aube vrird erst durch die Verke
vo].1endet. Die sogena:rnten rrKirctrensprlnger[ afo-
stößig für Nichtchrisüon, weil ihr Klrchgang und
ihr Leben, itrre Werke nicht zuaa$unerrpassen.
"Josefs luerks waren vieJ.fäl"tig" Er natrm auctr die
llensctren an, die ihm unsympathisch waren, z,B,
seine Vorgesetzten, die ihm das Sol-datenLeben oft
genug se?rwer machten, denn Josef sah auch in
diegen Mensc?ren Gott,
Elnmal meLdeta sictr Josef für ein gefährl.iches
S to ßtrtrppuntertrehmen' Aber nL ctrt so Ldat i s ctre s
Draufgängertum ber*egte itrn dazu, sondextr ein Ka-
nerad, mit dem Josef schon ma.rrches gute Gespräch
geführt hatte, meldete sich freivil.Lig für das
Stoßtruppunternehr&on. Dissen Kameraden nucr s*oLLte
Jossf nicht alleine 1ass€n.
Bi-n anderes Ma1 rneldete sich Josef fraivLl.Lig al"s
Fssensholer, nachdem der Offizier vergeblictr nach
FreiwiLligen für df.eses lebensgefährLj"ehe Llnter-
nehmen gerororben ?ratten Ei.nige K.amerad.en sehl-ossen
sickr Josef noetr a-re. Unte:r sctrverem Besctruß von
der feindlictren Linie machten sletr die SoLdaten
an:f, PLötzlich. bemerkten sie, daß Gasbomben ge-
worfen r.n:rden rrnd setzten schnel-L die Gasmasken
auf, mit denen sie kaum etruas sehen konnten. Ver-
schwitzt und ermüdet kamen die Soldaten schLieß-
I.l.ch an der Fel-dküctre äJl. Doctr dort erwartete sie
schon der näctrste Sclrock, denn sie lraren an der
}.el*dküctre einer andererr Kompanie a.rrgela.ngt und



rnxtßtsI] nu.n noch uu thr€r
Auf dem Heirbweg verl-oren
Kcchg:esehirre und bekä.$rsrl
meraden, die nicht sahen
zerschunden und erschöpft
ho1er a:rgekomnen aiaren,
Da-s Durctrringen zu sol.chen Diensten a:-s trtrtlasser-
trägerrr kas bei-Josef von einer grö'ßeren Liebet
elner Lieber die ihn fähig machte, sein Leben
für Schöns*att lr'ireanrgehen'

:':.uch wir müssen versuchen, f''[fasserträgerrr für
andere zu seinr auch wenn mi.:n hin und wieder Was-
ser verschütter" Dabei solLten w'ir bei k]-einen
Dingen anfangen, u$n bei großen und wich.tigea
Situatio:een bestehen ru können.
Die Aufgabe als Gnrppenführer verlangt von uns
den Dienst a.l-s rrWasserträgerrt für unsere Jtrngen.
Unseren Führungsstil. rt3'ühren dureh Dienen[ bringen
rd"r aber reur tlber unsere Bindung zu Gott zur Wirk-
eamkeit. Von Gott bratlcben wir die Kraft, um auch.
die Dreckarbeit, die oft am G.ruppenf,ü?rrer hängen*"
bleibt, erladJ.gen zu können,

Am Mlttwoch hörten rvir einige Sedanken von
Herrn Pfarrer Kolb:

J0SEF, DER mJWSCrjr'I,RUrEi{GANCln t

Die Gottverbr.rndenheitl die vir heute in der Hetze
Lrnseres Al"ltags besonders nötig ttaben, können r+-lr
u.ns dureh die geistJ-iche Tagesordnung sicher'rr,
Halten wir uns dabei einen kl.einen Satz vor Augen:trHa]-te dLe Ordnung - und dle Ordnung wlrd dich
ha]-ten. rl

Jt:sef, der t,rkannt liatte, roie ..:ütrF ihin tiie üli-O
ha1f, auf der Höhe zu bleiben, fütrrte die GT0 kon-
sequent dureh, auctrr arenn er nicl.t inmer Lust dazu
hatte.
Den Morgen gol.J-ten wi-r Feben dem Gebet auch mit

eägerrex Fel-dküche 1arfen,
die Soldaten :aooh eini$e
Schetrte von ihren Ka-

cder sehen ro'oLltenu r+ie
die freiwiLJ.igen Essens-



efuasm Elick in den Tag begJ.rll?etr1, Danach könnten
wir uns ein Ziel seüzen, denn dadurch wLrd der
Tag: spannend,f Am Abend wiedenrm sol.I,ten wir über
das ErLebte nactrdenken und eine Gevl"sseneerfor-
sctrung abhalten. Dabei müssen t'ir auch den Mut
traben, rrnssro Scherben zu bringen, denn aus der
Schul-d kann ein Segen für uns werden.,
Das Kartenspielabenteuer in Renonville hat Josef
nictrt nur seinen Fehler gezeigü, sondern hat ihm
auclr geholfen, sictr von der Srretrt des Karten-
spieLens zu befreien, (Engl.LngbLbel" IIf, S. 1f)
Durch die Gewissenserforschung können vir utrsere
Sctrlagseiten ?reramsfl-nden und diese dann im
P artiku]-arexärnen b ekä,'npfen.

Die Beictrte ist dLe Forrn, meiae Sl"tuatiota zwt
Sprache zu bringefl, Die Beic?rte bedeutete da-ß
Gott neinen SchuldscbeLn zerraLßt und ic?r wieder
neu anfaJlge.

Tags darauf lauschtea. wir wieder gespannt den
[lorten vo]n Herr Herbergerl

JOSEF DU V{ILIS T V'NR3,IN'NEH

Unser ftBrurderrr Josef, der sel"ne GTO i.m schlLmmsten
Frontleben durckrführte, war den ganzen Tag über
mit Gott varbunden, Dazu vertralf Lbm eberx.die GT0
Auch r"Lr sol.J.ten in. unser€ Seslen ?rorctren, wie
rrl.r Jed.e Stunde niü Gott verbunden sein könneno
Im geistlictrerr Tagebucb, in das wir unsere Er-
S.ebnLsse und eeelischea Vorgänge nl€derschreiben,
können wir die Schrift Gotüee, d,h. seine Fi.ihrung
in trnserem Leben verfolgen.
Der Vorsatz des PEt s ist für uns rrnrrrrt eine ganu
bestimmte ZeLt r*ietrtLg und zvar so lange, bis r*ir
rlnseren Feh].er unter Kontrol1e haben. Dabei soll.te
unser Vorsatz im PE möglichst konkret gefaßt ver*



den.
Tn Schbnstatt trat Josef Fng1ing seine Ka.meradsn
cft zusanrmengefü}rrt und anrch in Krl_dg Lst er
rrielen Kamerad geworden. Sogar nach seinem Tod
verbindet er Generationen und Strömungen und
übernimmt -w{e1fäLtLge Aufgaben s z.B" a1s patron
der Abteilungszeitr:ng PARALLELE, a1s Apostel der
trrteihe, al-s Hel-fer in all.en Nöten.
Josef Bng1Lng ist der e.öttl.iche Entwurf der
Schönstatterziehung.

IeJa ho'ffen daß eure Köpfe nj-eht schon yor An-
strengang rauehen.
Yi-el-leieht ko,nrte der eine oder andere doeh
etivas nit d.em tserieht anfangen.
$o gri.iße ieh dann d.i.e, ganze Ab,teilung über
unselier! B,ildstoek!

Euer Christof,

?,$. Danke au. aflen di.e mi.ch ge}esen haben,
Siit freundlieben Gruß - der Eeri.eht,.
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